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Zu den berühmtesten Orten, die im Frühjahr die 
Wanderer mit einer reichen Baumblüte – hier sind 
es Kirschbäume – bezaubern, gehört das Neidlin-
ger Tal. Wir umrunden dieses herrliche Stück Na-
tur auf einem aussichtsreichen Panoramaweg, da-
zwischen besuchen wir noch den Neidlinger Wasserfall.

Wir nehmen ab dem Wanderparkplatz Braike
(483 m) 11  den taleinwärts führenden Weg. Gleich 

darauf zweigen wir auf das rechts abgehende Sträßchen 
ab. Nach dem querenden Bach wandern wir auf ihm in 
weiten Windungen hinauf bis zum querenden Panora-
maweg 22 . Ihm folgen wir nach links, jetzt entlang des 
Naturschutzgebietes unter dem Burz. Wie wir auf der 
Informationstafel lesen können befanden sich hier die Hu-
tewälder, also die Waldweide, von Neidlingen. 

Nun wandern wir immer sanft aufwärts durch das Natura 
2000-Gebiet, das auch heideartige Elemente aufweist. Da-
bei ignorieren wir die links und rechts abgehenden Wege. 
Schließlich geht der Asphaltweg in einen geschotterten 
Feldweg über; jetzt wandern wir eben durch die Baum-

Neidlingen/Wander-
parkplatz Braike – 
Naturschutzgebiet 
unter dem Burz – 
Pfannenhütte – 
Neidlinger Wasser-
fall – Parkplatz

Wir wandern auf 
festen Wegen.

Kirschbaumblüte, 
Neidlinger Wasserfall

Neidlingen

2 Std.2 Std.

↦↦ 6,1 km 6,1 km

 180 Hm 180 Hm

Rund ums Blütenpara�iesRund ums Blütenpara�ies
Kirschbäume und ein Wasserfall

3

Auf dem Talboden 
wandert es sich ge-

mütlich durch die 
Streuobstwiesen.
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wiesen. Bald fällt der Schotterweg wieder leicht ab und 
geht dann kurz darauf in einen Asphaltweg über. Dieser 
führt nun etwas steiler abwärts.

Wo wir auf einen querenden Weg treff en, folgen wir ihm 
nach rechts, nun wieder geschottert. Nach einiger Zeit sto-
ßen wir auf einen querenden Weg an seiner u-förmigen 
Kurve. Hier halten wir uns links. Der Weg fällt etwas stei-
ler ab, und wo er als Asphaltweg nach links führt wandern 
wir am Waldrand entlang auf dem Schotterweg gerade-
aus weiter.

Wir kommen schließlich nach einer Linkskurve hinab ins 
Tal, wo wir den Bach überqueren 33 . Links befi nden sich die 
Pfannenhütte und ein schöner Vesperplatz. Wir nehmen 
aber den nach rechts ansteigenden Weg, der in Serpenti-

Nei�lingenNei�lingen
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55
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(© OpenStreetMap-Mitwirkende)
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Nicht weniger reich an Naturschönhei-
ten, wiewohl minder bekannt, ist das 
im Südosten des Bezirkes liegende Neid-
linger Tal. Es beginnt etwa ½ Stunde 
südlich von dem Dorfe Neidlingen mit 
einer wilden Bergschlucht, welche den 
Namen die Pfanne führt. 
Hier entspringt am Ab-
hange der Alb die Lindach 
(unter dem Namen Pfan-
nenbach) und bildet, über 
pittoreske Felsen herab-
stürzend, einen zwar nicht 
wasserreichen, doch recht 
hübschen Wasserfall. 

Oberamtsbeschreibung  
Kirchheim, 1842

Beim Neidlinger Wasserfall fällt die 
Lindach rund 15 Meter über bemooste 
Felsen hinab. Das Schauspiel ist im 
Frühjahr am beeindruckendsten, in tro-
ckenen Zeiten unter dem Jahr ist vom 
Wasserfall aber oft nicht viel zu sehen. 

Neidlinger Wasserfall

Auf dem Weg vom Bahnhöfle zum Reußenstein eröffnet sich dieser Blick auf diie Ruine.
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Im Felsmassiv des Heimensteins gibt 
es nicht nur eine Höhle, die über den 
Sommer geöffnet ist und die man mit 
einer Taschenlampe mit Kindern er-
obern kann, sondern es gibt auch die 
Sage vom Riesen Heim. Dieser Riese 
war reich, besaß viel Gold und hätte 
glücklich sein können, wenn er nur eine 
Riesin zur Begleitung bei sich gehabt 
hätte. Eines Tages hatte er die Idee, er 
könne sich auch eine Burg bauen wie 
die vielen Ritter auf der Alb. Und zwar 
auf dem Felsen gegenüber seiner Höhle.

Da das Selberbauen nicht klappen 
wollte, suchte er Bauleute dafür. Sie er-
stellten ihm die Burg und sagten ihm 
am Schluss, dass sie fertig sei. Er aber 
entdeckte, dass am obersten Fenster 
noch ein Nagel fehlte und verweigerte 
die Bezahlung. Nun gab es allerdings 
keinen Handwerker, der bereit gewe-
sen wäre, so hoch hinauf zu steigen, 
um den Nagel einzuschlagen. Auch 
der zehnfache Lohn, den die Meister 

schließlich boten, lockte niemanden. 
Unter den Gesellen war aber einer, der 
liebte die Tochter seines Meisters, und 
sie mochte ihn auch. Weil er aber so 
arm war, wollte ihm der Meister die 
Tochter nicht zur Frau geben. In seiner 
Verzweiflung beschloss der Geselle des-
halb, den Nagel einzuschlagen. Die an-
deren Handwerker erhoben ein großes 
Geschrei wegen seines Mutes. Davon 
erwachte der Riese und sah nach, was 
denn da los wäre. Er hatte Mitleid mit 
dem jungen Burschen, nahm ihn in die 
Hand und sagte: „Weil du so mutig bist 
will ich dir helfen.” Und er hielt ihn 
zum Fenster hinaus, damit er den Nagel 
einschlagen konnte. Anschließend be-
zahlte er allen Meistern den ausstehen-
den Lohn, dem Gesellen aber gab er 
extra ein Säckchen mit Goldstücken, 
sodass dieser der reichste Mann unter 
den Bauleuten war. Da konnte auch der 
Meister nichts mehr gegen ihn sagen, 
und gab ihm seine Tochter zur Frau.

Vom Bau der Burg Reußenstein
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Wir wandern bei dieser Tour zu großen Teilen durch 
einen schönen Mischwald. In ihm fi nden wir teilweise 
auch recht urige Waldstücke mit Waldrefugien und Tot-
holz. Am Schluss besuchen wir Schloss Grafeneck, in 
dem eine Gedenkstätte an die dunkelsten Zeiten deut-
scher Geschichte erinnert, als hier schreckliche Dinge 
stattfanden: Hier begann das Euthanasieprogramm der 
Nationalsozialisten, dem viele zum Opfer gefallen sind.

Wir gehen vom Parkplatz 11  aus zum Wald. Nach dem 
Gasthof biegen wir an der Station Uranus des Pla-

netenwegs rechts in Richtung Planetenweg ab. Nach dem 
Wald halten wir uns vor den Häusern links, dann folgen wir 
nach dem Fahrverbotschild dem Planetenweg nach rechts.

Nun bietet sich uns nach rechts ein schöner Blick hinab 
ins Lautertal und zu der kleinen, heimelig wirkenden Kir-
che von Dapfen. Bald zieht der Weg nach links und wir 
wandern rechts an einer großen Lichtung mit Feld und 
Wiese vorbei. Nach einer weiten Linkskurve wandern wir 
in Gehrichtung rechts des Waldes 22  auf einem Schotter-
weg weiter. 

Durc� Wald zum SchlossDurc� Wald zum Schloss
Natur und Historie

20

2 ¼ Std.2 ¼ Std.

↦↦ 8 km 8 km

 180 Hm 180 Hm

Gomadingen/Mar-
bach Landesreit-
schule – Planeten-
weg – Wald – Gra-
feneck – Marbach 
Landesreitschule 

Wir gehen auf fes-
ten Wegen, nur 
nach dem Schloss 
Grafeneck auf 
Naturwegen und 
einem Pfad.

Wald, Schloss Grafe-
neck, Aussicht

Gestütsgasthof

Landschaftsidylle im 
Lautertal.
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Nach einer Rechtskurve zieht der Weg an einer Verzwei-
gung nach links in den Wald. Am nächsten Querweg orien-
tieren wir uns rechts 33 , nun wandern wir sanft ansteigend 
eine Weile geradeaus weiter. Auf der Höhe stoßen wir auf 
eine Art Verkehrsdreieck 44 . Vor diesem biegen wir links 
ab in den Weg, der nun wieder etwas sanft bergab führt. 
Ihm folgen wir bis zu einem Querweg 55 , wobei wir ab-
zweigende Wege ignorieren. 

Nun halten wir uns links und gehen etwas abwärts, bie-
gen aber bei nächster Gelegenheit links ab 66 . An der 
nächsten Verzweigung 77  nehmen wir den rechts abge-
henden Weg. Weiter leicht bergab gehend kommen wir 
zu einem querenden Weg. Er bringt uns nach rechts zu 
einer Kreuzung 88 .

Nun müssen wir uns entscheiden. Wer auf dem schnells-
ten Weg zurück will, nimmt hier den mittleren Querweg, 
der nach links abwärts führt. Schöner und interessanter 
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(© OpenStreetMap-Mitwirkende)
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ist allerdings der hintere Weg, der uns zum Schloss Gra-
feneck bringt. Gleich nach der Linkskurve liegt rechts die 
Gedenkstätte. Nach ihr spazieren wir in einer Allee mäch-
tiger und teilweise uralter, knorriger Bäume, die auch Ta-
feln mit ihrer Bezeichnung tragen, durch die Anlage des 
Samariterstifts hindurch. Nach dem Dokumentationszen-
trum betreten wir die Schlossanlage. Auf der Rückseite 
des Schlosses 99  hat man von der Terasse aus auch einen 
schönen Blick hinab ins Tal.

Danach gehen wir zurück und biegen nach dem Schloss 
und den beiden Skulpturen rechts ab in Richtung „Mar-
bach“. Wir wandern nun auf einem schmalen und bald in 
einen Naturweg übergehenden Pfad hinab ins Tal. Auf die-
sem Weg sehen wir die Schlossanlage von der alten, wehr-
haften Seite der ehemaligen Burg. Im Tal angekommen 

infos

Kartenempfehlung: 
Wanderkarte W243 
Bad Urach, 1 : 25 000, 
Hrsg.: Schwäbi-
scher Albverein 
e. V., Kartographie: 
Landesamt für Geo-
information und
Landentwicklung
Baden-Württemberg
(LGL); Wanderkar-
ten mit Radwegen
Münsingen Laichin-
gen Blatt 54-537
und Lichtenstein
Trochtelfi ngen Blatt 
52-536, 1 : 25 000, 
NaturNavi

gomadingen.de

Bus bis Haltestel-
len Grafeneck, 
Gomadingen oder 
Marbach Bahnhof, 
Gomadingen; Bahn 
bis Marbach (Lauter) 
Grafeneck

Gomadingen, ge-
bührenpfl ichtiger 
Parkplatz bei der 
Landesreitschule 
im Zwickel der 
L249 und L247, GPS 
48.382778, 9.421944

Oben: Schloss 
Grafeneck.

Unten: Durch dieses 
Tal führt der Rückweg.
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